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.'.bb. I: l.con1>erg (TI R), Ton· 1>arocker Schrein au, der SOlllllllTresidel1l der .\1>tc; umgeben '·on
sog. h:'losrerarhcilcl1 ;ILI~ kin:-;tclll Draht mit Glasstr..:inen. um 1-,:'(1.



Harald Fa!717ricIJ

"Die Muttergottes über der Türe beschützt uns.. ,"
Verbreitung des Tirschenreuther \'\'allfahrtsbildes in der 0:ordoberpfalz

der berühmtesten
lebensgroßen Pieta im
Petersdom, geschaffen
"001 Bildhauer-Genie
Michelangelo, vollendet
im Jahre 1500 (Abb. 3).
Ein auffälliger stilisti­
scher Unterschied (vgI.
:\bb. 4, links) ist z. B.
die Körperhaltung des
Gekreuzigten. :i

,\bh. 2: RUl'l'rccht'reuth "J:\\'}­

F.IIl1 . .\Lt" .\klchnl.'L EingJI1,L: lur

SchllJ",;j,.q)l"lk. \ ie] zu große

.-\ul.k"lllli"chl' ((;ll,,~ci"cn. -+1 (rll h()ch .

Diesen "Typus Tir­
schenreuth" hat der
Autor als erster im
Cmkreis des Gnaden­
ortes festgestellt und
erforscht: Er entdeckte

/\ndachtsbilder(' aus Ton, Holz, Gips, Stein, Guss­
eisen und auf Gemälden. Sie alle kennzeichnen
gleiche Stilelemente: Leichnam Jesu sitzend, lastet
z\\'ischen :\fariens Oberbeinen; - sein Kopf an
.\farias Achsel lehnend mit Gesicht zum Beschauer;
- linke Strähne des Haupthaares auf seine Schulter
fallend; - rechte Hand schlaff nach unten hängend;
- knoten des Lendentuches zwischen den Beinen. ­
:\futter :\faria (auf einem nicht sichtbaren Schemel)
sitzend, hat Jesu linken Cnterann unterfasst und

Das erklärte um 1950 Berta Graser Og. 1908) ihrem
Söhnchen Gerhard, wenn jemand aus der familie
das Haus in der Angermannstraße zu Tirschen­
reuth verließ. Thronte doch die "Schmerzensmut­
ter1 von Tirschenreuth" bz\\'. "Cnsere Liebe frau
von Tirschenreuth"Z in einer 1\'ische über der
Haustüre - und das nicht nur in unserem Ort.
Heute hat dieses Bildnis einen Ehrenplatz im Haus
der Familie Gerhard Graser. \\"'oanders ist es \'iel­
fach vergessen, unbeachtet.

Diese Arbeit möchte einerseits die Verbreitung
eines ehedem regional bedeutsamen \'\'allfahrtsbil­
des belegen und andererseits hin\,'eisen, dass es
unter den ,'ielfältigen Stilrichtungen der Vesperbil­
der' eben den "Typus Tirschenreuth" gibt.

In Tirschenreuth ist im 18. Jahrhundert die barocke
Wallfahrt! zur Schmerzensmutter entstanden. Sie
wurde Ausdruck \'Cm Glauben und Hoffen weit
über lokale Grenzen hinweg. Ein \\'undertätiges
Vesperbildnis wird bis heute \-erehrt, eine Pieta aus
Ton: Schwer !astet der tote Sohn, als ob er säße,
auf dem Schoß der von Leid und Schmerz erstarr­
ten Mutter. Es ist eine 49 cm hohe Nachschöpfung

"Die Muttergottes über der Tür' besd}litzt IIW, lI'filll II'Ir
außer HauJ gehen. ((
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r\ 1,1" .,: \'orbild des T\'pus Tirschcnrcurh auf einem Sterbebildeben: die

.\Iichclangclo-Picta im PcterSdOlTI1 1500 yollendet.

angehoben; - ihre Rechte ruht auf seiner Schulter; ­
ihr rechter Gewandärmel ist aufgebauscht; - rechte
Schuhspitze unterm Kleid vorschauend... Seit jeher
wünschen \'Vallfahrer Andenken, wobei an erster
Stelle eine Kopie des verehrten Gnadenbildes
steht. Das Abbild dient u. U. in Wohnungen als
Andachtsort und als Spender von Schutz und
Segen, kurzum der Gnade Gottes. 7 Die historische
Verbreitung in Häusern, an Hauswänden - ja an
Scheunenwänden, in Flurmalen (wie Kapellen,
Martersäulen, Bildbäumen) und in Kirchen gibt
uns eine Vorstellung über die regionale Verbreitung
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der Wallfahrt einst, von der wir nur unzureichende
schriftliche Unterlagen habcn.H

Wunder über Wunder - seit 1692

Wie kam es zur Wallfahrt? Die vaterlose Familie
Zottmayr (Tirschenreuth) ist 1692 "an einem bösen
Fieber" erkrankt. Der älteste Sohn stirbt daran.
Im Herrgottswinkel der Stube steht schon seit
langem eine vom Hafner Adam Pehr/Beer gefer­
tigte Muttergottes mit dem toten Sohn am Schoß.
Zum tönernen Abbild9 dieser Pieta hat der noch
unverheiratete, 24-jährige Bruder Johann besonde­
res Vertrauen. In höchster Not ruft er vor dem
Bild die j\'futtergottes um Rettung an und tätigt ein
Gelübde. Mutter, Schwester und er gesunden.

Und wie versprochen, hängt Johann das Bildnis
aus Tirschenreuther Ton an einer vielbegangenen
Stelle auf. Das ist bei der Wegegabelung am Quell­
brunnen nach St. Peter. Dort, an der Murschrott-

1\1,1,.4: links: Gnadenbild (unbekleidet .j<) cm hoch, Ton); um J(,-ü 0, bcz.

I[ohann] Z[ottl,\I[:"r[ (\\under I (H2): rechts: l-am,J Busl ([leidl) bez. 1684

(Ton) - im Größen- und snlNischel1 \'ergleich: z. B, l-':opt11altung :'-fariens

undJcsu; Socke] mit und ohne .. FILigel·'.



Linde 'll (so der Name bis heute), ersetzt es seit 1692
ein etwa 30-jährigcs Blechbild mit dem gleichen
.Moti,'. 1717 bewirkt dieses Quelhnsser eine erste
\'(,'underheilung; doch \\'ichtiger für die Gläubigen
wird das Gnadenbild. In der Folgezeit finden hier
eine Reihe von Gebetserhörungen statt. Das stärkt
die Inbrunst der Volksfrömmigkeit. Ab 1717 wächst
die \'(,'allfahrt zur Schmerzensmutter ,-on Tirschen­
reuth zusehends - und wird weit über den Ort
und die Region hinaus als hilfreiche Gnadenstätte
bekannt.

Und ,-on Anfang an gehören zu ihrem Einzugs­
bereich Pfarreien in Nord\\'estböhmen: Falkenau,
Königsberg a.d. Eger, Eger, Nebanitz. Im 18. Jahr­
hundert pilgern aus der böhmischen und ba~-eri­

schen Region jährlich bis zu 20.000 \,'allfahrer zum
Gnadenbild - einzeln und in Prozessionen. 11 \,"un­
derheilungen werden aufgeschrieben.l~ Das Ves­
perbild im Freien kommt bald ,'on der profan
genutzten Quelle weg zur Verehrung in die Fried­
hofskirche, dann in die Stadtpfarrkirche und zuletzt
in die Gnadenkapelle1.l, ein Anbau yon 17 22/23
am westlichen Kirchenschiff der Pfarrkirche ~rariä

Himmelfahrt.

\'('elche soziale und religiöse Gewichtung die \,"all­
fahrt für die Gesellschaft und für den Einzelnen
hatte, dazu eine Abbuchung in den Stadtrechnun­
gen Keustadt/\\~. '-on 1717/18; ein Beleg, dass
der Alltag tief ,'on Religion durchdrungen war ­
von der Stadtpolitik bis zum Leben des "kleinen
Mannes": "Den 14. JN'!.)' 1718 deß Simollfl FNc!Jsl!Il
rcirbers Eilenden KrNlJlppen Sohn 15 Krellzer .AIIIII.:

aNS der Stadtkass~' geben, damit Er eill Hel/lige .\less
bry Unser Lieben Frauen Bild ZN 1i"rsc/JenReit!J leHen

!Jat IaHen krilillell."l" Solch elOe Anteilnahme,
kaum yerständlich in unserer säkularen Welt. Im
18. Jahrhundert entstand kurzzeitig die bekannteste
Spross\\-allfahrt unserer Schmerzensmutter: Kreuz­
bergkirche bei \\"iesau (TIR) mit einem am Tir­
schenreuther Original anberührten Tonbild. Nur
Einheimischen bekannt ist jene am Gommelberg
bei Pleussen (TIR), wo seit 1746 ein gemaltes Bild­
nis als \'llndertätig - bis heute - \Terehrt wird. 15

T /erelmmg l'or 1692

Schon '-or 1692 wurde die Pieta in Tirschenreuth ­
und nicht nur hier - \-erehrt, belegt durch genann­
tes Blechbild an der i\[urschrott-Quelle und zwei
erhaltene Vesperbilder hiesiger Hafner aus der Zeit
'-or 1692:

1. Tirschenreuth, Gnadenbild .. geformt um 1670?
Das Vesperbild war schon lange im Besitz der
Schusterfamilie ZottmaH, es stand im Herrgotts­
winkel. E"emuell ein Geschenk zur Heirat des
Vaters Johann Zottmayr senior? Et\,-a 30 Jahre '-or
dem \'('under! Angefertigt hat es der Cberlieferung
nach der hiesige Hafner Adam Pehr/Beer. Auffällig
ist, mit 49 cm ist es das allerhöchste der \Torhande­
nen Tonbilder. Bezeichnen wir es als Urmodell 1:
Pausbäckiges, derbes Gesicht in tiefer Trauer dem
Sohn zugewandt; der Blick streicht über den Schei­
tel des Sohnes. Auffällig der Sockel als "Podest" mit
"Flügeln" (A..bb. .5 oben rechts und Abb. 4 links).
Im Pfarrdorf Beidl findet sich ,-om "Typus Tir­
schenreuth" das Urmodell 2, 42 cm hoch und
datiert mit 1684, seit damals Eigentum ein und des­
selben Bauerngeschlechtes und ehedem über der
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BildITJ

Adalll Vy'ildner in Königsberg (AII/n.:

w/ der Eger) /834:

Bild rn

Falllilien Andreas und JoseI Busl
(Beidl) .. 1684:
ähnlich - AlIs.\chnilllinks dal'On - An­

IOn Ha 1/1 11I (Tirschenreuth, \\'eiterer
Unterschied :u Beidl: hereinge:o­
~enes Kon("lI'h lI'i,' Neustadtlll'.\J:

Cnw/enhild I'on Tirschenrcllth 11.\1,
1111I /670.

Bild@]

Muse/IIII Neustadtll!.,'N Maria Frlin­
dung ... (Wa/(fahrtsandenken ([{lI T.
Mille /9. Jh.1

:\bb. 5: Vesperbilder mm Tll'us
Tirschenreuth - stilistische Cnrerschiede,
Oben links: .\dam\\'ildner in Königsberg
(a.d. Fger) 183-1;
oben rechrs: Gnadenbild I'on Tirschen­
rellth 1/..\1, lIm 16-0;

lImen links: Familie .-\ndreas und Josef
Ilusl (Beidl) ... 16 -II,\hnlich-
.\u:,-schnirt links danJn ~ .-\nton Hamm,
Tirschcl1n..:urh. weiterer L nrerschied zu

Ileidl: hereingezogenes l";:opfruch \\'ie
"l'lIstadt/\\'" ;
lInten rechts: ..\!useum "eusradt/\\'),;
.\!:tria J-:rlindung "', \\'allfahrtsandenken
,1llS Tirschcnreurh, ,.\Iitte 19. Jahrhunderr.



Wohnhaustür in einer Nische stehend. Typisch das
eher glatte, "schöne" Gesicht; der Blick trauen'er­
schleien, streicht an des Sohnes Kopf yorbei - ins
Leere. Keine "Flügel" am Sockel (Abb. 5 unten
links und Abb. 4 rechts). Diese älteste bekannte
und datierte Ausformung ist ,"on ,-ielen Restaura­
toren signiert, oben beginnend mit dem Tirschen­
reuther (?) Hafner "Michael BEER 1684". Ein
Sohn / Bruder / Verwandter des Adam Beer?
Das Besondere, ja Einmalige daran: Vergleicht
man die erhaltenen Nachbildungen, stellt man fest:
Die erhaltenen \'V'allfahrtsandenken aus Ton ähneln
(fast) allein dieser Urform!

Das alles bedeutet: Schon in der zweiten Hälfte des
17. Jahrhunderts stellten Tirschenreuther Hafner
mindestens in zwei leicht yerschiedenen Formen
Vesperbilder als private Andachtsbilder her, weil die
Nachfrage frommer Katholiken bestand. Es war
die Zeit der barocken Glaubensinbrunst nach der
nüchternen Zeit der Reformation. Das Lrmodell
der Tirschenreuther Vesperbilder kann ,-on hiesigen
Hafnern 16 geschaffen oder aus der Fremde mitge­
bracht worden sein, als ein Tirschenreuther Haf­
nergeselle "auf der \Yalz" drei bis ,-ier Jahre durch
Bayern und die angrenzenden Regionen unten,-egs
war. Weshalb ist yom Typus Crmodell 1 (Gnaden­
bild Tirschenreuth, Abb. 4 links) nur ein ,-erkleiner­
tes Abbild erhalten) Es hängt in der Nikolauskirche
bei Floss (NE\'{'), ca. 35 cm hoch.

IVa/!la/Jrtsandenken - nicht nur aus Ton

Wie in allen Wallfahrtsstätten wollten viele Gläubige
Andachtsbilder ,,-ie z. B. das Gnadenbild in Kopie

- zur täglichen Gebets,-erehrung im eigenen Hause
mitnehmen. Tirschenreuther Hafner spezialisierten
sich in der Folgezeit auf Kopien. Es sind Hoch­
reliefs aus dem feinen, hellbrennendem und bei
Tirschenreuth in den "Doaga-Lechern" gegrabe­
nem Hafnerton. Typische Details des Bildnisses
blieben durch Kontaktkopien über Jahrhunderte
um"erändert - bis zum Ende der Fertigung im
20. Jahrhundert.

Der Hafner benützte zur Formung ein Gipsmodel
~egati,"form).Dahinein drückte er eine Tonplatte
und ließ sie lederhart antrocknen. Nach der Ent­
nahme nachbessern, austrocknen, brennen und in
traditionellen Farben bemalen. Eine Technik, die
Kleinserien-Herstellung erlaubte! War die Gips­
form verbraucht, zog der Hafner ,'on einem alten
Tonbild eine neue Form, besserte nach. Durch
Trocknen und Brennen ,"erkleinerte sich die Größe
im Verhältnis zur Urform. Man muss deswegen
von einem T:-pus Tirschenreuth bei Vespernbildern
aus Ton sprechen.

Die kleinsten Tirschenreuther Schmerzensmütter
aus Ton (um 18 cm hoch) stehen seit 1906 in
:\Ienzelhof 1 E\\) über dem Kapelleneingang und
mindestens seit dem 19. Jahrhundert im "Grünen
BildI" , das ist eine Holzmarter mit einer ,,-inzigen
und einer großen Schmerzensmutter. Das Fernste
befindet sich wohl seit 150 Jahren in der wuch­
tig-großen Giebelfassade eines ehemaligen Brau­
hauses in Murnau (GAP), Schneidergaßl 1. Die
Außennische wäre ihm genau angepasst, doch es
ist geköpft, symptomatisch für den Zustand ,-ieier
Schmerzensmütter im Außenbereich. Besonders
kostbar gestaltet sind jene im \'V'ohnbereich: Prunk-
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i\bb. (,: Seidlcrsrcuth (IrR) bez. 1891 (Holz, 32 cm hoch) - J-Ioftürl der
['am. Hüfer, angepaßte );ische; örtlicher HausAeißschnitzcr nach dem

Vorbild ,·on Tirschenreurh.

schrein, im 18. Jahrhundert ,-ersehen mit filigraner
Drahtarbeit und farbigen Glassteinen, auch teilweise
mit Reliquien, hier aus Leonberg (IIR) , einer der
Sommerresidenzen des Abtes (Abb. 1). In Tsche­
chien konnte nur noch ein einziges Tirschenreuther
Vesperbild ausfindig gemacht werden, datiert mit
"Adam \X'ildner in Königsberg [an der EgerJ 1834"
und ist wie alle aus hellem Ton (Abb. 5 oben links)!
Das böhmische Königsberg war das Zentrum der
Verehrung des Tirschenreuther Gnadenbildes im
barocken Nordwestböhmen: Alle Jahre kam z. B.
die riesige "Königsberger Prozession" zu unserer
Gnadenmutter. Dieses Vesperbild "wanderte" von
Königsberg nach Nebanitz (pfarrkirche) und steht
nun zu seiner Sicherheit in der Katholischen Pfarr­
kirche von Frantiskovy Lazne (Franzensbad, CZ)Y
Vom traditionellen Material Ton weichen rund ein
Drittel ab, z. B. die sandsteinerne Kopie (105 cm
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hoch) von 1779 in der Grüner-Kapelle bei SclJJvar­
zenbach (IIR) und das steinerne Vesperbild am ehe­
maligen Schloss von Stadt Eschenbach. Von einem
Bildhauer vor 1780 geschnitzt ist die 60 cm hohe
Pieta - mit dem "Flügelsockel" unseres Gnadenbil­
des - im Zentrum des Hochaltares in St. Johannes
Baptist von KirchendemenreNth. 18 HausAeißschnitzer
fertigten Abbilder, mehr oder weniger laienhaft, aus
Holz19 wie z. B. das über dem Hoftürl in Seidlers­
reNth (TIR, Abb. 6).

Für die Dorfkapelle in ErpetshoJ° wurde ein Ton­
orginal (im 19. Jahrhundert?) auf eine Linden­
holzplanke gelegt und der Umriss nachgezeichnet;
Bleistiftspuren noch heute zu erkennen.

Eine seltene und teuere Sonderanfertigung (41 cm
hoch) aus der Eisengießerei Weiherhammer (seit
188521 ) ist erhalten z. B. in RupprechtsreNth (NEW)
über dem Eingang zur Schlosskapelle (Abb. 2).
Als Gemäde ist z. B. das Gnadenbild in der Gom­
melberg-K..irche bei Pleußen dargestellt (seit 1746)
und am Altarbild (von 1912) in einer Feldkapelle
bei PfaJfenrettth (IIR) , vor dem die Frauen des
Dörfchens im 2. Weltkrieg Kriegsandachten abhiel­
ten. Vergessen ist, dass es mindestens drei Arten
barocker Wallfahrtsmedaillen der Tirschenreuther
Schmerzensmutter22 gab.

Zuordnungsprobleme tauchen bei Nachbildungen
auf, die nicht in einer Form aus Ton (,,,ie
der "Ausreißer" im Alpem'orland, s.o.) gemodelt
sind: Abbilder aus Holz! \'V'as ist, wenn sie für
"Fußgänger-Zeiten" viel zu weit weg ,-am Gnaden­
ort unsere Stilelemente aufweisen? Bei zweien neigt
der Autor dazu, das Tirschenreuther Vorbild anzu-



,\bb. -: .\tzmann,richt (.\S).

18. Jahrhundert' IHolz}, Ilau,~

schurz dcr Familic R. Sici'crt.

nehmen: Dii/lnit:(!3 (bei Leuchtenberg) - fast 40 km
Luftlinie, Ati.tnannsrichj24 (bei Hirschau) - ca. 60 km
Luftlinie nach Tirschenreuth (Abb. 7); man ,~erglei­

che es mit den anderen Abbildungen!

L·dlClltene Tirschenreuther Vesperbilder ­
r 'erbreitung (5tand 31.12.2007) ~.:'

In fünf Museen sind unsere Vesperbilder ausgestellt,
übrigens ohne Identifikation als Tirschenreuther
Wa]]fahrtsbild: Neusath-Perschen, ).;eustadt/\\0.:
(Abb. 5 unten rechts), Tirschenreuth, \'ohenstrauß
und Waldsassen.

Aus der Verbreitung a]] dieser \X/a]]fahrtSandenken
lässt sich das Einzugsgebiet der \~'allfahrt rekon­
struieren, zumindest im Nordoberpfälzer Bereich.
Ca. 170 Tirschenreuther Vesperbilder ,·erteilen sich
auf knapp über 80 Orte mit jeweils ein oder meh­
reren26 Kopien - und Z\"ar in den Lal/dkreisen
Tischenreuth (62) - hier ,~or a]]em um das \\·aHfahrts­
zentrum (ehemaliges Sti fcland), .\-mstadt/ W-:,\- (21)
und im 5tadtkreis Weiden (1).

Sie liegen im Umkreis bis zu 35 km. Dünner \,~ird

die Streuung etwa ab dem 15-km-Kreis; z\,~eimal

15 km entsprächen etwa einer Tagesfußreise.

Landkreis Tirschenrel4th, ca. 147 T'esperbildn:
Altglashütte 2, Altherrgott u. Egerer Y\"ald (\X·ald­
distrikt) 5, Arnoldsreuth 1, Atzmannsberg 1, Bär­
nau 8, Beidl4, Bodenmühle 1, Brunn 1, Dechantsees
1, Dippersreuth u. Bildackerl öst!. v. Dippersreuth 2,
E]]enfeld 1, Erkersreuth 1, Fiedlhof 1, Fuchs-mühl
1, Glasschleif (Gde. Pullenreuth) 1, Griesbach 1,

Großkonreuth 6, Grün
(b. T'reuth) 1, Güttern 2,
Heimhof 1, Hohenthan
1, Hohenwald 4, Hunds­
bach 2, 19lersreuth 1,
Kemnath 1, Kleinkon­
reu th 1, Kleins terz 1,
Leonberg 2, Lieben­
stein 1, Lindenhof b.
Kascl1, Mähring 1, Mat­
zersreuth 2, Mitterteich 3,
i\Jaab 4, 1 eualbenreuth 3,
Pfaffenreuth 3, Pilmers­
reuth a.d.Str. 1, Pirk 1,
Pleußen 2, Plößberg 2,
PulJenreuth 1, Rosall 2,
Rothenbürg (Gde.
T'reuth) 1, Schnacken­

hof 1, Schönfcld 1, Schönhaid 1, Schönthan 1,
Schwarzenbach 1, Seidlersreuth 2, Streißenreuth 1,
Teichgebiet (b. T'reuth) 1, Thanhausen 4, T'reuth
ca. 30 plus 1 Gnadenbild, Tirschnitz 1, Trieben­
dorf 1, \\·aldershof 2, \'{!aldsassen 7, Wenderer Berg
(süd!. \\'endern) 1, \X'iesau 1 (Gnadenbild), Wilde­
nau 2, \\"ondreb 5, \\'urmsgefäll 1.

Lal/dkreis _\-mstadt a.d. rValdnaao, 21 Oi.jll. 22:
Döltsch 1, Eppenreuth 1, Erpetshof 1, Floß Sr. Ni­
kolaus 1, Hammerles 1, K.irchendemenreuth (Fili­
alkirche) 1 Gnadenbild, Lerau 1, Letzau 1, ;\Ienzl­
hof 1, Leuhaus 1, 0:eustadt/\\~. 2, Obersdorf/
NEW (pfarrei Parkstein) 1, Oberhö]] 1, Parkstein 1,
Rotzendorf 1, Rupprechtsreuth 1, Schönbrunn 1,
Steinreuth 1, Wendersreuth 1, \\'indischeschen­
bach 1; es fehlt: 1 Döllnitz (Gde. Leuchtenberg) ­
Zuordnung unsicher.
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Stadtkreis Weiden:
Fischerberg nahe Vierlingsrurm 1.

Landkreis Amberg-Sulzbach;
[Amberg 1, im Stiftland erworben]' 1 Atzmanns­
richt (18. Jahrhundert?; Zuordnung unklar).

Landkreis Garmisch-Partenkirchen:
Murnau 1 (altverbracht, in passender Außennische;
18./19. Jahrhundert?).

Tschechisc/Je Republik:
Franzensbad (aus Känigsberg a.d. Eger) 1 (Abb. 5).
Alll1lerk""J,fJl
1 So der gängigste :"'ame in hiesigen Belegen aus dem 18. Jh.;

ikonographisch wäre dies eigentlich die Mater dolorosa, veranschaulicht
durch ein oeler sieben Schwerter in ihrem Herzen.

2 Heutzutage wird die Wallfahn konsequent und nur noch zu "Unserer
Lieben Frau" genannt. \Veil Schmerz und Leid an den Rand unseres
kollektiven Bewusstsein gedrängt "'orden sind'

3 Vesper ist die abendliche Gebersstunde (18 Lhr) des Bre"iers b2"·. der
Abendgottesdienst; das Vesperbild gehört zur Darstellung des Karfreitag­
abends (Abnahme Christi \"Dm Kreuz).

4 Entstehung, Formen und Bcdcutuog der histOrischen \,'allfahrt - und
"olkskundliche :\spekte - "gl. I \II:--RIUI, Harald: "Lnsere 1.iebe Frau \"(lO

Tirschenreuth. :"'eue Forschungen zur \\allfahrt der Schmerzensmutter"
(Tirschenreuth 1995). Hier nicht belegte Informationen entstammen
diesem Buch und sind dort zu Gnden.

Eine grundlegende Arbeit (in drei Teilen) über Oberpfälzer Vesperbilder ­
Entstehung, Ikonogtaphie, Formen der "compassio", Typologie und
religiöse Zuordnung - ,ufasste .I "COB, Rolf: Vesperbilder in der
Oberpfalz. In: Oberpf:ilzer Heimat 1994, S. 123-137,1995, S. 149-160
und 1996, S. 7-20.

(, lein "Bild(I)" kann im Oberpfälzer Sprachgebrauch sowobl z,,"ei- als auch
dreidimensional sein.

7 Andenken sind heute kleinere und flache Reliefs, aus "'achs gegossen und
bemalt.

"'ichtige Lnterlagen zur his[()fischen "'allfahrt, so die Kirchenrechnungen
und \Iirakelbücher, dürften in den I960er Jahren, als die \,'allfahrr seit
Jahrzehnten darniederlag, ,"ernichtet ,\"Orden sein.

9 Line Tatsachc ist, dass in Tirschcnreuth solche Ilochreiiefs schon in der
2. Hälfte des 1-. Jhs., also Jahre \"Dr der Wallfahrt "erehrt worden sind.
Eingeführt durch die Gegenreformation' Es gibt übrigens keine Hinwei­
se auf eine \'orreformarorische Verehrung - oder indirekt doch?
1489 ,,"ird eine Bruderschaft "L:nsere Liebe Frauen zu Tirschenreuth"
erwähnt: Staarsarchiv Amberg, Kloster Waldsassen 404, fol. 108r
(Bleistift). Ist das Patrozinium \lariä Himmelfahrl der Pfarrkirche gemeint?
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10 Heute Standort einer Vesperbild-Kapelle über einer (künstlichen) Quelle;
daneben ein Lindenbaum.

11 \V'allfahrt heute: Am 13. \lai 1987 begann die Erneuerung der "'allfahrt
mit der Einfübrung des .\Ionatsdreizehnten, initiiert "om damaligen
Stadtpfarrer Georg "'itt und seinem :"'achfolger, dem damaligen Kaplan
Georg Flierl. Dabei wird für die vier Hauptanliegen Festigung des
Glaubens, geistliche Berufe, I':rneuerung der Kirche und für frieclen in
der ""elt gebetet.

12 \!irakelbücher sind nur in Auszügen überliefert; vgl. Anm. 8.

13 Ygl. STEI:-;H.\l·SER, Franz Xa"er: Die Kapelle der scbmerzhaften

Murrer Gottes zu Tirschenteuth, Regensburg 1854.

14 Sradtarchi," Neustadt - R 13, Ausgabe No. 140.

15 ;'::-;IPPI:-;c.;/RAßHOFER: Denkmäler in Bayern - Landkreis Tirschenreuth,
Bd. III.45, :'>1ünchen 2000; S. 1<)(1.

16 Ein Handwerker war damals u.U. auch kunsthandwerker.

17 Durch die Vertreibung der deutschen Böhmen und durch die rscbecho­
slowakische "Kulturreyolution" wurden "iele Gegenstände besonders der
religiiisen Volkskultur ,·ernichret. Ls fanden sich nur Fotos ,"on Abbil­
dungen ,"on Yotinafeln aus der Pfarrkirche I,iinigsberg a.d. Eger ­
Ausgangspunkt "ieler \'("allfahrten in der Barockzeit nach Tirschenreuth'

18 Die Beziehungen zum Gnadenbild nach Tirschenreuth sind unerforscbt.

19 Sie ,,"aren billiger als tiinerne Bikinisse, ,,"eil selbst oder u.v. \"{)O einem

Bekannten "geschnitzelt".

2(1 42 cm hoch - und damit so boch wie Beidl 1684, heure aus

Sicberheirsgründen im Heimatmuseum Vohenstrauß.

21 BI..·\B, \X'i1helm: Hüttenwerk \X'eiherbammer 1717- 1967 (\x!eiherhammer
1967, maschinenschriftI.), S. 145: ab 1885 I-Iocbofenbetrieb eingestellt
und Eisengießerei begonnen, u.a. "Fac;onguß aller An"; unsere Vesper­
bilder, waren es Gefälligkeitsanfertigungen' \Ian brauchte nur ein
tiinernes Bild in den Formsand zu drücken uncl ..

22 h\II~RIClI 1995 (wie Anm. 4), S. 30 f. (Abb.: ,,~I: ~IIRAC: :\ TCR­

SCHL",RI':UTH") und S. 55 - ,\nm. 53, 54.

23 "'ai"e Volkskunst. :\uffallend die "ielen stilistischen Cbereinstimmungen
mit dem T,'pus T.; sie füllt aus eine (,() cm hohe Kopfnische in der
Steinmarter 0,eute gemeindl.) mit üpferbüchse im Sockel, ursprünglich
gegenüber: ".\Iarteracker"; schon 1840 belegt. Dank gilt Herrn .\Iichael

Betz aus "·eiden/Opf.

24 ,0 cm hohe Holzplastik, wohl 18. Jahrhundert, wegen Diebstahlgefahr

nicht mehr i\ischenfigur in der Hofmauer. "Schon immer" Eigentum der
alteingessenen Familie Siegerrh' Beschreibung durch ST\l·llf".R, Josef:
Flur" und I,leindenkmäler in der Gemeinde und im 1'f.1rrsprengel "on

Gebenbach und Umgebung, r\mberg 1992; S. 74 f. Dank gilt Herrn
Michael Betz aus Weiden/Opf.

25 Typus Tirschcnreuth: Ocr Au[or wäre dankbar, \\Tnn er auf weitere

Exemplare hingewiesen ,,"ürde.

26 Zum Beispiel in Tirschenreuth selbst - ca. 30 erbalten, die meisten im
Haus, ,"ier an I\ulk:n\\":inden.




